Warum hat sich Hanna umgebracht?

· Motive in Bezug auf Michael

Die Beziehung zu Michael war keine richtige Liebe, weil sie ihn immer auf Distanz gehalten hat. Trotzdem war es für sie eine sehr schöne Zeit, an die sie sich gerne erinnert. Durch das Verschicken der Kassetten war Michael der einzige Kontakt nach „Außen“, den Hanna hatte. Dennoch ist sie sehr enttäuscht, dass er ihr nie einen persönlichen Brief geschrieben hat. 

Trotz der Trennung über 18 Jahre ist die Verbindung zu ihm noch sehr eng. Bei dem Treffen kurz vor der Entlassung ist Hanna klar geworden, dass ihre Beziehung keine Zukunft hat. Selbst wenn Michael sich noch ein zweites Mal auf sie einlassen würde, wäre sie nur eine Last für ihn. Und das möchte sie nicht.
· Enttäuschung und Traurigkeit

· Gefühl der Einsamkeit

· Perspektivlosigkeit

· Motive in Bezug auf Schuld
Während ihrer 18-jährigen Haftzeit hat sie sich intensiv mit der SS und den Konzentrationslagern auseinandergesetzt. Durch die sachliche Auseinandersetzung ist ihr ihre Schuld erst richtig klar geworden.
Das Einsehen der Schuld muss für sie ein sehr belastendes Erlebnis gewesen sein. Sie berichtet davon, dass sie von den Opfern träumt. Das ist ein Indiz dafür, dass sie absolut nicht mit ihrer Schuld leben kann. Man kann vermuten, dass sie ihre Schuldgefühle nur mit ihrem eigenen Tod begleichen kann
· Schuldgefühle
· Motive in Bezug auf ihren Analphabetismus

Im Laufe des Gerichtsprozesses hat Hanna sehr intensiv gespürt, welche Defizite sie durch den Analphabetismus hat. Sie war zu dem Zeitpunkt jedoch zu stolz, sich zu ihrer Schwäche zu bekennen und sich professionell helfen zu lassen. Während der Haftzeit hat sich das geändert. Angestoßen durch die Kassetten hat sie sich autodidaktisch das lesen und schreiben beigebracht.
Dieser Schritt scheint durchweg positiv. Für Hanna war er allerdings das Gegenteil. Die neu erworbene Fähigkeit (lesen und schreiben) hat ihr gezeigt, was sie alles in ihrem Leben verpasst hat. Damit verbunden kann sie sich auch ausmalen, wie ihr Leben hätte verlaufen können.

Kurz vor ihrer Entlassung musste sich Hanna Gedanken darüber machen, wie sie ihr neues Leben in Freiheit gestalten möchte. Dabei entstanden neue Minderwertigkeitskomplexe: was soll sie mit dem Erlernten anfangen? Um noch einmal komplett neu anzufangen ist sie zu alt. Sie muss bitterlich erkennen, dass das Verstecken des Analphabetismus ihr das ganze Leben geraubt hat.
· Minderwertigkeitskomplexe

· Frustration

· Enttäuschung

· Perspektivlosigkeit

· Soziale Ängste
Zu den drei Hauptkomplexen (Michael, Schuld, Analphabetismus) kommen noch soziale Ängste. Ihr ganzes Leben lang lebte Hanna recht isoliert. Sie hat nur zu den nötigen Menschen Kontakt gehabt, welche sie alle auf großer Distanz gehalten hat, um ihr Geheimnis zu verbergen. Der Neueinstieg in die Freiheit würde für Hanna die Konfrontation mit fremden Menschen und Strukturen bedeuten. Intensivierend kommt hinzu, dass sie als verurteilte Mörderin Ablehnung und eine zweite (moralische) Verurteilung durch die Gesellschaft fürchten muss.
· Angst und Unsicherheit
Vollständiger Wandel ihrer Persönlichkeit
während der Haftzeit
